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Für jeden Musikgeschmack war etwas dabei
Benefizkonzert der Kammermusik-Ensembles des Heeresmusikkorps Kassel in der Emmauskapelle

steht sich fast von selbst.
Horst Behle, Geschäftsfüh-

rer der Aktion für behinderte
Menschen, dankte am Ende
allen – auch dafür, dass sich
die Besucher trotz des „alter-
nativen Kulturprogramms“
für das Konzert entschieden
haben – Behle meinte das
Fußball-EM-Spiel Deutsch-
land gegen Ungarn, das wäh-
rend des Konzertes stattfand.
Bereits einen Tag vorher,

am Dienstag, hatte das Kam-
mermusikensembles des
Heeresmusikkorps ein Kon-
zert im Lichtenfelser Stadtteil
Dalwigksthal gegeben. Dort
kamen rund 160 Besucher.
Organisiert hatte das Konzert
Jan Küstner von der Alten
Mühle in Dalwigksthal.

Flöte und Klarinette mit fan-
tastischer Klavierbegleitung,
versetzte die Zuhörer in die
Ballsäle der europäischen Ad-
ligen. Einen Kontrast dazu
gab es mit „En forêt“ von Eu-
gène Bozza, gespielt von
Waldhorn und Klavier.
Dem tollen Blechbläseren-

semble merkt man wie den
anderen Musikern ihre Freu-
de am Zusammenspiel an.
Zum Abschluss des zwei-

stündigen Konzerts präsen-
tierten die Bläser niveauvolle
Unterhaltungsmusik, unter
anderem von Abba. Dass hier
viele der 70 Besucher textfest
waren, zeigte sich an ihren
Lippenbewegungen. Und
dass der Beifall am Ende lan-
ge und stürmisch war, ver-

Amüsant war die Tonfin-
dung mit Hilfe unterschied-
lich gefüllter Gläser. Der Bat-
tenberger Timo Birkenbusch
beherrschte die Technik, mit
der man sich früher auf Par-
tys vergnügte, bis ins Kleins-
te.
Ein Medley der bekanntes-

ten Melodien von Bert Ka-
empfert, dargebracht vom
Klarinettenensemble, rief ei-
nem das „Easy Listening“, al-
so eingängige Unterhaltungs-
musik, in Erinnerung. Hits
wie „Strangers in the Night“
und „Spanish Eyes“ stammen
aus seiner Feder.
Eine fröhliche, lebhafte

Sinfonia von Franz Danzi
vom Beginn des 17. Jahrhun-
derts, souverän gespielt von

gramm und lieferte sowohl
Unterhaltsames als auchWis-
senswertes wie etwa, dass be-
geisterte Mäzene einem ver-
ehrten Künstler schon mal
Flöten aus Platin zum Ge-
schenkmachten. DieModera-
torin beeilte sich aber zu ver-
sichern, dass beim Heeres-
musikkorps kein derart ex-
travagantes Instrument zum
Einsatz kommt.
Es folgten für den Laien

ekstatisch anmutende Stücke
von Astor Piazolla und, als
ungewohnter Hochgenuss,
eine Vorführung des Percus-
sion Ensembles mit zum Teil
mehreren Marimbaphonen,
deren Bespielung mit Holz-
schlägeln faszinierend und
äußerst eindrucksvoll ist.

VON MARISE MONIAC

Hatzfeld – Für jeden Musikge-
schmack war etwas dabei
beim Benefizkonzert der
Kammermusikensembles des
Heeresmusikkorps Kassel in
der Hatzfelder Emmauska-
pelle. Unter der Leitung von
Oberstabsfeldwebel Andreas
Alschinger spielten die Musi-
ker zugunsten der Aktion für
behinderte Menschen in un-
serer Region Werke vom 17.
Jahrhundert bis zur Gegen-
wart – Klänge, die es inner-
halb der mittelalterlichen
Mauernmit ihrer ganz beson-
deren Akustik sicher noch
nicht oft zu hören gab.
So zum Beispiel gleich

beim Anfangsstück, dem Kil-
ler Tango von Sonny Kompa-
nek, bei dem das Blechbläser-
ensemble fast zum leiden-
schaftlichen Tanzen einlud
und zugleich spannende Kri-
mi-Stimmung verbreitete.
Nach der Begrüßung durch

Pfarrer Peter Dersch von der
Kirchengemeinde Hatzfeld
ging es weiter mit einem fei-
erlichen Trio d’Anches für
Klarinette, Oboe und Fagott
des Franzosen Charles Koech-
lin, über dessen Werksarchiv
Ensemble-Mitglied Mareike
Zaretzke informierte.
Die Fagottistin führte kun-

dig durch das gesamte Pro-

Das Klarinettenensemble mit (von links) Franziska Hofmann, Diana Blume, Frank Seibel, hin-
ten am Schlagzeug Timo Birkenbusch, Andreas Alschinger, Johanna Klett und Christian
Schmidt. FOTOS: MARISE MONIAC

Der Battenberger Timo Bir-
kenbusch ließ Töne aus ge-
füllten Gläsern erklingen.

Jüdisches Leben kennenlernen
Jüdisches Museum Berlin ist mit Workshops und Ausstellung an der Gesamtschule Battenberg
VON JULIANE BECKER

Battenberg – Ins Gespräch
kommen über Juden, jüdi-
sche Kultur und Religion: Das
Jüdische Museum Berlin ist
mit einer mobilen Ausstel-
lung und Workshops zu Be-
such an der Gesamtschule
Battenberg.
In den Workshops können

die Schülerinnen und Schü-
ler auf spielerische und an-
schauliche Weise das Juden-
tum kennenlernen, diskutie-
ren und Fragen stellen. Insge-
samt acht Klassen nehmen
an dem Projekt am gestrigen
Donnerstag und am heutigen
Freitag teil. Für die Klassen
standen drei Workshops zur
Wahl: „Jüdische Vielfalt in
Deutschland“, „Antisemitis-
mus – Das Gerücht über die
Juden“ und ein Workshop in
der mobilen Ausstellung.
„Was gehört zu eurer Iden-

tität, was fällt euch dazu
ein?“, fragt Ines Meyer-Kor-
mes beim Workshop zum
Thema jüdische Vielfalt in
die Runde der Schülerinnen
und Schüler aus der 8. Klasse
der Realschule. Nachdenk-
lich schauen die Mädchen
und Jungen auf die Arbeits-
blätter, auf denen sie die fünf
Punkte, die ihnen an ihrer
Identität am wichtigsten
sind, notieren sollen. Gar
nicht so einfach.
Die Aufgabe dient der Vor-

bereitung auf einen Film, den
die Schüler bei dem Work-
shop anschauen wollen. Der
Film „Vier Fragen“ der Regis-
seurin Yael Reuveny beschäf-
tigt sich mit dem Selbstver-
ständnis von Jüdinnen und
Juden, die in Deutschland le-
ben. Im Anschluss soll darü-
ber diskutiert werden, was
die Jüdinnen und Juden im
Film gesagt haben und wie
die Mädchen und Jungen
selbst ihre eigene Identität
begreifen.

Nebenan sitzen Mädchen
und Jungen aus der 9. Klasse
des Gymnasiums auf Holz-
bänken und schauen sich die
mobile Ausstellung an. Ganz
unterschiedliche Exponate
gehören dazu, beispielsweise
eine Menora, ein siebenarmi-
ger Leuchter, ein Hochzeits-
ring, der während einer jüdi-
schen Trauungszeremonie
verwendet wird, und Kippot,
Kopfbedeckungen, die von
jüdischen Männern getragen
werden. Auch eine Vielzahl
von Infomaterialien gehört
dazu.
Alexander Green und Bri

Schröder versuchen, mit den
Jugendlichen ins Gespräch zu
kommen, und beantworten
Fragen. Die Mädchen und
Jungen sind interessiert. „Das
Projekt wird gut angenom-
men“, sagt Klassenlehrer
Mahmut Peker.
Die Schüler suchen sich Ex-

ponate aus, über die dann ge-
meinsam gesprochen wird.
Die ausgewählten Exponate
fallen sehr unterschiedlich
aus. So hat sich eine Gruppe
das Muster einer Thora-Rolle
ausgesucht, aus der im Syna-
gogengottesdienst gelesen
wird, eine andere einen Stol-
perstein, wie sie in vielen
deutschen Städten an die Op-
fer des Nationalsozialismus
erinnern.
Zudem sollte jeder einen

Gegenstand mitbringen, der
ihm etwas bedeutet und da-
rüber erzählen. Viele der Ju-
gendlichen haben Schmuck-
stücke dabei.
In beiden Workshops geht

es immer wieder darum, he-
rauszufinden, wo Gemein-
samkeiten liegen. So gebe es
enge Zusammenhänge zwi-
schen Judentum, Christen-
tum und Islam, erklärt Ale-
xander Green. Viele Ge-
schichten aus den heiligen
Schriften würden sich inhalt-
lich überschneiden. Alle drei

Religionen hätten den glei-
chen Gott.
Im Workshop zum Thema

Antisemitismus, der am heu-
tigen Freitag angeboten wird,
werden Filme angeschaut, da-
nach wird darüber gespro-
chen. Im Mittelpunkt solle
die Frage stehen, was Antise-
mitismus eigentlich ist, er-
klärt Ines Meyer-Kormes. Un-
ter anderem soll die „Juden-
sau“ an der Fassade der Wit-
tenberger Schlosskirche the-
matisiert werden, eine Skulp-
tur aus dem Mittelalter mit
antisemitischem Inhalt.
„Die Schülerinnen und

Schüler sollen wahrnehmen,
dass Jüdinnen und Juden Teil
unserer Gesellschaft sind“,
sagt Lehrerin Gabriele Nau-
mann, auf deren Initiative
sich die Battenberger Schule
für den Besuch des Jüdischen
Museums beworben hat.
Insbesondere solle den

Schülern das jüdische Leben
in der heutigen Zeit näherge-
bracht werden, sagt Nau-
mann. Die Schülerinnen und
Schüler sollten lernen, dass
das Judentum nicht nur et-
was Historisches ist.

Menora und Hochzeitsring: (von links) Inbsaat Ahmad, Claire Marie Freitag, Zoé Noémi
Becker und Alexander Green vom Jüdischen Museum. FOTOS: JULIANE BECKER

Angeregte Diskussionen: In der großen Gruppe sprachen die Jugendlichen über einzelne Exponate aus der mobilen
Ausstellung des Jüdischen Museums, die sie besonders interessieren.
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Altreifen-Abgabe
in Dodenau
Dodenau – Eine Altreifen-Sam-
melaktion mit der Firma
Krautwald findet am Sams-
tag, 29. Juni, von 10 bis 11
Uhr auf dem Parkplatz des
Feuerwehrhauses Dodenau
statt (ab 3 Euro/Stück). Außer-
demwird eine kostenpflichti-
ge Entsorgung von Groß-Bat-
terien angeboten.
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